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 42 JIIIIIIIIIIIIILand und Reiche weit und breit



Rieß iſt das edle Ziel wornaqh ein ieder laufft
Und mit begierger Hand als einen Kleinod greifft
Ein angeflammter Geiſt der ſchlechte Seelen flichet
Die man an Staube nur wie Schnecken kleben ſiehet
Schwingt ſich nach Fdlers Arth biß an der Sonnen Hauß
Und geht auf Wruth und Faub mit muntern Vowen aus
Der Eyfer laſt ghm nicht bey faul-und mußgen Vagen
Dort mit dem Commodus im Schooßdie Mande ſchlagen
Weil Wiſſenſchafft und Witz nach ſeinem klugen Schluß
Biel langer als der Geib von Menſchen wadhſen muf
Und uns ein jedes Jahr ſo lange wir auch leben
zgoll wie dem Crocodill vermehrte ſtarcke geben.
zgein Sinn der Tagund Nacht bey Buchern wenn Erlißt
Fls wie der AngelStern bey ſeinem Wurbeliſt
Laßt vom Acant- Baum ſtets ein Ebenbild erblicken
Denkeine Laſt ſo großſie heiſt fſan niederdrucken.
Erweiß daß Fleiß und Muh ſo ſhhwehr es manchen ſcheint

Minervens eigne Knecht' und WaſſenTrager ieynd
Wir muſſen ehe daßder Weißheit Bluthen ſchieffen
zgie wie die Zlor viel Jahre lang begieſſen.
Man brutet warlich Sie nicht etwan wie der trauß
egeiu friſchgelegtes En durch bloſſes Anſehn aus
Es koſtet manchen Biß dermehr alsſauer heiſſet
Eh man der gelugheit Nipß aus harten eethaalen beiſeet.
Ein embß ger RuſenSohn ſtrebt ſtets nach ſolchen Kern
Dieß iſt rin Norgenroth und auch ſein ZbendStern
Je hauffiger auf ghm die Aganippen rinnen
Je deſto gronern Vurſtwird Er darnach gewinnen.5

Wnd wanu Er auch ſchon viel davon genoſſen hat
io wird doch ſelbiger in Triucken nimmer ſatt
Er laßt aus Klugheit ſich vor einen Chiron ſchelten
Der nur den obern Thein von ſich will laſſen gelten
Und ieinen Unter-Leib zu Pferde-Knochen mahht
Weil dieſer weiſe Mann vernunfftig nachgedadht



Wie weit es erſt zuvor ein Menſche bringen můßte
C'bhdaß man Jhn mit Recht gelehrt zu nennen wuſte.

Dieß iſt es werther Freund warum mein gantzer Geiſt
Von Wunder mehr als frey und gantz gelaſſen heißt
Da Phoebus, welcher heunt den Wahl-Tagwillbegehen
Dich laßt im Violet in ſeinem Tempelſtehen.
Jch habe glaub es das vorher ſchon langſt geſehn
Was nunmehr in der Shat Apollo laſt geichehn
Dein unverdroßner Fleiß und forſchen in den Wiſſen
Fgat Zir die Bahneleicht zum Tempel brechen muſſen
Wo Dein gelehrtes Kaupt mit ſolchen Lorbern grunt
Die Su wie Phylurisſelbſt zeuget langſt verdient

Man ſieht den blauen gguth Dich bey den Ehren-Tagen
Wahrhafſtig nicht umſonſt wie Hyacynkentragen;
Die Welt wird ſich darvon ſchon ihren Nutzen ziehn
Senn weil man Seinen Fleiß ſieht immer hoher bluhn
Sohat Sie ſich von Dir viel Ezutes zu verſprechen
Und wird wir hoffen es dereinſt viel Fruchte brechen.

Wohlan! ſo magh es denn gelehrter Agner wahr
Und ſtelle Dich der Welt in ſolcher Wurde dar

Wo Dir Eulſebie,) dießſoll mein Wunſchnodqh heiſſen
An ſtatt des Violets wird tab und Jnful weiſſen.

ll

4

J J e 2W22 2dJe u 224
4 te —e7 tot








	Als der Edle Großachtbare und Wohlgelahrte Herr Christian Erdmann Agner Aus Merseburg Die Längstverdiente Magister-Würde Den 8ten Febr. 1714. Auff Der Weltberühmten Universität Leipzig erhielte, Wolte Jhm hierzu von Hertzen gratuliren M. C. G. S.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



